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Einladung zur Gemeindeversammlung 
 
 
Sehr geehrte Stimmbürgerin 
Sehr geehrter Stimmbürger 
 
Wir laden Sie ein, an der 

Gemeindeversammlung vom 
Freitag, 9. Juni 2023, 20:00 Uhr  
 
teilzunehmen. Die Gemeindeversammlung findet in der Städtlihalle Neunkirch statt. 
 

 
Die Infoveranstaltung findet am Mittwoch 31. Mai 2023, 19:30 Uhr  

im Saal des Alten Wachtpostens statt. 
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4. Jahresrechnung 2022 25 
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Bezüglich der Stimmberechtigung und der Stimmpflicht machen wir auf die gesetzlichen 
Bestimmungen aufmerksam, insbesondere auf die obligatorische Teilnahme an der Einwoh-
nergemeindeversammlung für alle Stimmberechtigten vom 18. bis zum 65. Altersjahr. Wer 
diese Pflicht ohne Entschuldigung versäumt, hat sechs Franken zu bezahlen. 
 
Entschuldigungen sind unter Angabe der Gründe bis spätestens am dritten Tag nach der 
Versammlung bei der Gemeindekanzlei anzubringen, unter gleichzeitiger Rückgabe des 
Stimmrechtsausweises. Sämtliche Unterlagen sind auf der Website der Gemeinde Neunkirch 
aufgeschaltet. Die Rechnung 2022, in gedruckter Form, kann auf der Gemeindeverwaltung 
bezogen werden. 
 
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. 
 
Freundliche Grüsse 

     
Ruedi Vögele     Nadja Bührer 
Gemeindepräsident    stv. Gemeindeschreiberin 
  



 

 

 

 

1. Zonenplanänderung GB Nr. 1955 für Schulhausneubau 
GOSU - Umzonung von der Zone WA2 in ZöBA 

 
 
Das Wichtigste in Kürze 
 
Der Zweckverband GOSU (Gemeinsame Oberstufe Unterchläggi von Hallau, Neunkirch und 
Wilchingen) plant bekanntlich eine Erweiterung der Schulanlage „Randenblick“ zur Realisie-
rung des Schulbetriebs an einem Standort. Dadurch können die Anforderungen an eine zeit-
gemässe Sekundarstufe erfüllt und ein nachhaltiger und qualitativ hochstehender Unterricht 
sichergestellt werden. 
Alle bisherigen, zur Realisierung des Vorhabens notwendigen Abstimmungen verliefen positiv. 
Insbesondere wurden an den Gemeindeversammlungen der Verbandsgemeinden vom 13. 
April 2023 dem Ausführungskredit für die neuen Schulbauten mit grossem Mehr zugestimmt. 
In Neunkirch waren zudem auch die Abstimmungen zu einem Baurechtsvertrag zwischen der 
Gemeinde und dem Zweckverband, sowie einem Planungs- und Baukredit für eine, vom 
Schulbetrieb unabhängige, aber auf dem Areal gelegene, Tiefgarage erfolgreich. 
Der Schulhausneubau wird einen Teil der östlich an das derzeitige Schulgelände angrenzen-
den Parzelle GB Nr. 1955 belegen. Diese ist im Besitz der Gemeinde und im Zonenplan der 
Wohn- und Arbeitszone zweigeschossig (WA2) zugewiesen. Darin ist die Gebäudelänge ge-
mäss Bau- und Nutzungsordnung auf 30 m beschränkt. Der Schulhausbau wird jedoch eine 
Länge von etwa 70 m aufweisen. Zudem ist es zumindest fraglich, ob Schulbauten in der Zone 
WA2 zonenkonform sind. Daher ist eine Umzonung von GB Nr. 1955 von der WA2 in die Zone 
für öffentliche Bauten und Anlagen sowie Grünflächen (ZöBA) notwendig. 
Diese erfolgt in einer Teilrevision des Zonenplans, da das Vorhaben mit dem geplanten Be-
zugstermin der Schulräumlichkeiten auf Anfang des Schuljahres 2026/2027 die derzeit lau-
fende Gesamtrevision der Nutzungsplanung überholt hat. 
 
Ausgangslage 
 
GOSU-Zweckverband 
 
GOSU steht für «Zweckverband gemeinsame Oberstufe Underchläggi von Hallau, Neunkirch 
und Wilchingen». Mit der gemeinsamen Oberstufe wollen die drei Gemeinden ihren Schüle-
rinnen und Schülern eine auf den Lehrplan 21 abgestimmte Ausbildung mit einem umfassen-
den Fächerangebot in einer modernen Infrastruktur anbieten. Durch die Zusammenführung 
der Oberstufen können zudem attraktive Ausbildungs- und Arbeitsplätze, sowie ein achtsamer 
Umgang mit den Ressourcen langfristig sichergestellt werden. 
Mit einem zentralen Schulstandort der gemeinsamen Oberstufe können die Anforderungen an 
eine zeitgemässe Sekundarstufe erfüllt und ein nachhaltiger und qualitativ hochstehender Un-
terricht sichergestellt werden. Berechnungen zeigen zudem, dass damit eine massgebliche 
Optimierung der Klassenzahlen erzielt werden kann. 
 
Schulstandort 
 
Als Schulstandort bot sich das Schulgelände «Randenblick» in Neunkirch an. Dort können 
Synergien mit der bestehenden Schulanlage genutzt werden. Zudem ist der Standort durch 
den öffentlichen Verkehr, sowie durch das Veloweg- und Strassennetz gut erschlossen und 
aus dem ganzen Unterklettgau sehr gut erreichbar. Schülerinnen und Schüler aus den invol-
vierten Gemeinden gelangen innerhalb von 20 Minuten zum Schulgelände. Der Standortent-
scheid wurde durch das Stimmvolk bereits am 17. September 2021 getroffen. 



 

 

 

 

Abb. 1: Ansichten des neuen Schulgebäudes, Stand Vorprojekt 

Schulhausneubau 
 
Neben dem Aufbau der Strukturen des Zweckverbandes wurde die Planung eines neuen 
Schulhauses intensiv vorangetrieben. Insbesondere wurde ein Studienauftrag für die notwen-
digen Schulbauten durchgeführt, aus welchem das Projekt Siegfried & Roy des Generalplaner-
teams Dahinden Heim Architekten AG als Sieger hervorging. 
Das Siegerprojekt wurde anschliessend unter der Begleitung einer zur Realisierung des Vor-
habens gebildeten Baukommission des Zweckverbandes zu einem Vorprojekt weiterentwi-
ckelt, um die notwendige Kostengenauigkeit für die Baukreditbewilligung durch die Gemein-
deversammlungen der drei Standortgemeinden der GOSU zu eruieren. Abb. 1 zeigt die An-
sichten des Schulgebäudes. 
Die Stimmbürgerschaften stimmten dem Baukredit für das geplante Schulgebäude und der 
neuen Turnhalle, sowie einem separaten Antrag für den Ausbau der Photovoltaikanlage der 
Schulanlage «Randenblick» an den Gemeindeversammlungen der drei Verbandsgemeinden 
vom 13. April 2023 mit grossem Mehr zu. In Neunkirch fanden zudem der Antrag für das Bau-
recht und für einen Planungs- und Ausführungskredit zur Erstellung einer von der Schule un-
abhängigen Tiefgarage auf dem Schulareal eine grosse Zustimmung. 

 
 
Nachdem das Vorhaben nun durch die erfolgten Abstimmungen gesichert ist, steht als nächs-
ter Planungsschritt der Projektentwicklung die Erstellung der Pläne zur Eingabe des Bauge-
suchs an. 



 

 

 

 

Abb. 2: Projektierungsperimeter des Studienauftrages für den Schulhausneubau 

Teilrevision des Zonenplans 
 
Erfordernis 
 
In der laufenden Gesamtrevision der Nutzungsplanung wurde das GOSU-Projekt stets mitge-
dacht.  
Um den Projektanten des Studienauftrags für den Schulhausneubau einen möglichst optima-
len Spielraum zur Anordnung des Bauvorhabens aus betrieblicher und ortsbaulicher Sicht zur 
Verfügung stellen zu können, wurden für den Studienauftrag neben dem engeren Schulge-
lände auch die Teilbereiche A, B, C und D, gemäss Abb. 2, in den Projektierungsperimeter 
miteinbezogen. Die Bereiche A und B liegen derzeit in der Zone WA2. Die BNO sieht darin für 
Einzelbauten eine maximale Gebäudelänge von 30 m vor. Der vorgesehene Schulhausbau 
weist jedoch eine Gebäudelänge von knapp über 70 m auf. Zudem ist die Zonenkonformität 
des Vorhabens in der WA2 zumindest fraglich. Im Rahmen der Nutzungsplanung war daher 
vorgesehen, die Teilbereiche A und B bei Bedarf in die ZöBA umzuzonen. 
 

 
 



 

 

 

 

Die Revision der Nutzungsplanung verzögert sich jedoch, insbesondere, da die Vorprüfung 
etwas über ein Jahr gedauert hat. Das Bauprojekt des Zweckverbandes GOSU für die gemein-
same Oberstufe an einem Schulstandort, hat die Revision der Nutzungsplanung damit zeitlich 
überholt.  
Die benötigten Flächen sind nun bekannt. Neben der Schulparzelle ist das Vorhaben auf die 
derzeit im Besitz der Gemeinde, in der WA2 gelegenen Parzelle GB Nr. 1955 angewiesen. 
Da der geplante Bezug der Schulbauten auf Anfang des Schuljahres 2026/2027 vorgesehen 
ist, ist dieses Planungsgeschäft dringlich. Daher erfolgt für die zeitgerechte Realisierung die 
vorliegende, von der Gesamtrevision der Nutzungsplanung unabhängige Teilrevision des Zo-
nenplans mit der Umzonung von GB Nr. 1955 von der WA2 in die ZöBA (siehe Abschnitt Um-
zonung mit Abb. 3). 
 
Raumplanerische Begründung 
 
Für die Vorprüfung war die Umzonung bezüglich Zulässigkeit und Zweckmässigkeit zu be-
gründen. Dazu folgender Auszug aus dem Planungsbericht: 
«Bei raumplanerischen Fragen ist in der Regel eine Interessenabwägung im Einzelfall vorzu-
nehmen und zu dokumentieren. Die Evaluation des Schulhausstandorts wurde jedoch bereits 
im Vorfeld der Gründung der GOSU und anschliessend durch diese vorgenommen. Eine Wie-
derholung der Interessenabwägung erübrigt sich daher an dieser Stelle. Gleichwohl muss die 
raumplanerische Massnahme von öffentlichem Interesse und zweckmässig sein. Das öffentli-
che Interesse wurde bereits dargelegt […]. Der Standort kann aber auch aus raumplanerischer 
Sicht als zweckmässig angesehen werden.  
Die Realisierung in Kombination mit der bestehenden Schulanlage «Randenblick» ist dahin-
gehend zu würdigen, dass nebst dem Schulhausneubau eine Turnhalle benötigt wird, welche 
auf dem Areal der Schulanlage «Randenblick» realisiert wird. Zudem werden die Sport- und 
Aussenanlagen gemeinsam von der Schule Neunkirch und dem Zweckverband GOSU ge-
nutzt. Damit ist dies die platzsparendste Lösung, welche einen sehr effizienten und ressour-
censchonenden Umgang mit den vorhandenen Baulandreserven ermöglicht. 
Er berücksichtigt auch die Erschliessung mit öffentlichem Verkehr, welcher von den anderen 
Verbandsgemeinden auf den Bahnhof Neunkirch ausgerichtet ist. Das Schulhaus liegt von 
diesem in Fussdistanz. Die Schulwegsicherheit von dort kann als gut bezeichnet werden, stellt 
doch höchstens die Überquerung der Oberhallauerstrasse eine erhöhte Gefahr dar, welche 
mit der geplanten Aufwertung des «Klettgauer Platzes» entschärft werden dürfte. Zudem kann 
der Schulstandort über ein sicheres Velowegnetz erreicht werden […]. 
Da die Planung die Gesamtrevision mittlerweile überholt hat, scheint es aufgrund der Dring-
lichkeit gerechtfertigt, die Schulhausplanung prioritär zu behandeln und daher auch die vorlie-
gende, gegenüber der Gesamtrevision Nutzungsplanung vorgezogene Teilrevision des Zo-
nenplans durchzuführen, da diese die Erteilung einer Baubewilligung erst ermöglicht (Stich-
worte: Gebäudelänge, Zonenkonformität; […]).» 
 
Zonenplanänderung 
 
Die obigen Ausführungen führen zu folgender Teilrevision des Zonenplans mit der Umzonung 
der sich im Besitz der Gemeinde befindenden Parzelle GB Nr. 1955 von der Wohn- und Ar-
beitszone zweigeschossig (WA2) in die Zone für öffentliche Bauten und Anlagen sowie Grün-
flächen (ZöBA), wie die Abb. 3 zeigt. 



 

 

 

 

Abb. 3: Zonenplanänderung von GB Nr. 1955 von der WA2 in die ZöBA 

   

 
 
Verfahren 
 
Obschon die Zonenplanänderung nur die logische Folge der bisherigen Abstimmungsresultate 
für die Realisierung der gemeinsamen Oberstufe am Schulstandort «Randenblick» darstellt, 
hat sie das vorgeschriebene Planungsverfahren gemäss Baugesetz zu durchlaufen. Es waren, 
resp. sind dies die folgenden Schritte: 
 
Einwendungsverfahren 
Die Zonenplanänderung wurde vom 3. März bis 2. April 2023 im Rahmen des Einwendungs-
verfahrens öffentlich aufgelegt. Jedermann konnte sich während der Auflagefrist zur Zonen-
planänderung äussern. Mit dem Einwendungsverfahren wurde auch die Mitwirkung der Bevöl-
kerung gemäss Art. 3 BauG sichergestellt. 
Innert Frist gingen keine Einwendungen ein. 
 
Kantonale Vorprüfung 
Mit Datum vom 23. März 2023 liegt der Bericht der kantonalen Vorprüfung gemäss Art. 6 Abs. 
2 BauG vor. 
Darin wird eine Genehmigung der Zonenplanänderung in Aussicht gestellt. 
 
Gemeindeversammlungsbeschluss 
Die Zonenplanänderung ist nun durch die Gemeindeversammlung zu beschliessen. 
 
Rekursauflage 
Der Gemeindeversammlungsbeschluss, respektive die durch diese verabschiedete Fassung 
der Zonenplanänderung, ist anschliessend während 20 Tagen öffentlich aufzulegen, wobei 
während dieser Zeit die Möglichkeit besteht, beim Regierungsrat Rekurs zu erheben. 
 
Genehmigung, Inkrafttreten 
Nach der Rekursauflage ist die Zonenplanänderung dem Regierungsrat zur Genehmigung 
einzureichen. Sind Rekurse hängig, entscheidet dieser über die Genehmigung und die Re-
kurse in einem Entscheid. 
Die Zonenplanänderung tritt mit der rechtskräftigen Genehmigung in Kraft. 



 

 

 

 

 
Aufgrund der vorstehenden Ausführungen stellt der Gemeinderat der Gemeindeversamm-
lung folgenden 
 
 

Antrag 

 

 
Der Umzonung von GB Nr. 1955 von der Wohn- und Arbeitszone 2 (WA2) in die Zone für öf-
fentliche Bauten und Anlagen sowie Grünflächen (ZöBA) wird zugestimmt. 
 

 
 
 
 
 

Weiterführende QR-Codes 
 
 
Situationsplan der Umzonung 
 

 
 
 
Planungsbericht der Umzonung 
 

 
 
 
 
 
  



 

 

 

 

2. Bauabrechnung Wärmeverbund Mühlengasse 

 
Vorbereitung 
 
Mit Beschluss der Gemeindeversammlung vom 1. Juli 2020 wurde der Baukredit für den Aus-
bau des Fernwärmenetzes in der Mühlengasse im Betrag von CHF 435'000.00 inkl. MwSt. 
genehmigt. 
Die Gemeinde Neunkirch betreibt auf ihrem Gemeindegebiet seit 1984 eine Fernwärmever-
sorgung für Raumheizungen und Warmwasseraufbereitung, und versorgt im Städtlibereich 
ihre Kunden zuverlässig mit nachhaltiger, umweltfreundlicher und bezahlbarer Wärmeenergie 
aus Holz. Der Verbund wird mit den beiden Heizzentralen (Standort Holzkessel) in der Mehr-
zweckhalle und der alten Schule (Standort Ölkessel) mit Wärme versorgt. Die Holzschnitzel 
für den Holzkessel entstammen dem gemeindeeigenen Forstgebiet. 
Mit der Ausbaustrategie des Wärmeverbunds erfolgte die erste Etappe mit einer neuen Haupt-
leitung in der Mühlengasse. Dies zur Versorgung der Liegenschaften nördlich und südlich der 
Mühlegasse und später zur Versorgung des gesamten Verbundes. 
 
Ausführung 
 
Die Bauarbeiten in der Mühlengasse wurden im Jahr 2021 ausgeführt. Zusammen mit der 
Sanierung der Wasserleitungen und Kanalisation wurden durch den Wärmeverbund neue 
Fernwärmeleitungen im Bereich zwischen alter Schule und Oberhofgasse eingebaut.  
Aufgrund der bereits zahlreich vorhandenen Werkleitungen in der Mühlengasse war es an 
einigen Stellen eine Herausforderung die neuen Fernleitungen einzubauen. Trotz der engen 
Platzverhältnisse in der Mühlengasse konnten die Fernleitungen erfolgreich eingebaut wer-
den. 
Dank dem kombinierten Vorgehen im Rahmen der Sanierung Mühlengasse konnten grösst-
mögliche Synergien bei den Bauarbeiten genutzt werden. 
 

     



 

 

 

 

Neuanschlüsse 
 
Im Rahmen des Leitungsbaus in der Mühlengasse konnten vier zusätzliche Liegenschaften 
mit Fernwärme erschlossen werden. Ausserdem wurde mit diesem Fernwärmeausbau die 
weitere Erschliessung im Jahr 2022 in der Oberhofgasse bis und mit Storchengarage vorbe-
reitet. 
Es wurden drei Anschlüsse, vorläufig ohne Wärmebezug, realisiert, mit Anzahlung und auf-
geschobener Schlusszahlung, Gesamtsumme CHF 93’238.00 inkl. MwSt.  
Ein Anschluss erfolgte mit sofortigem Wärmebezug, Gesamtsumme CHF 19'079.90 inkl. 
MwSt.  
 
Kosten 
 
Der Kreditbetrag von CHF 435‘000.00 wurde erfreulicherweise mit knapp CHF 377‘000.00 
deutlich unterschritten. Dies ist vor allem auf die tieferen Kosten im Tiefbau zurückzuführen. 
Es wurde gut gearbeitet und die Synergien zu den Arbeiten an den anderen Gewerken konn-
ten effektiv genutzt werden. Die Zusammenarbeit mit allen Akteuren hat gut funktioniert. 
 
 
Kostenzusammensetzung 
 

CHF inkl. MwSt.  

bewilligter Baukredit 435'000.00  
Baumeisterarbeiten 124'561.45  
Fernleitungsbau und Heizung Inkl. UVG 180'914.70  
Honorare PL Fernwärme (inkl. Anschlussberatung) 48'643.65  
Honorare Bauingenieur 25'555.55  
Total 376'675.35  
Minderkosten  
 

58'324.65 13.4% 

 
 
 
Aufgrund der vorstehenden Ausführungen stellt der Gemeinderat der Gemeindeversamm-
lung folgenden 
 
 

Antrag 

 

 

Die Schlussabrechnung für den Ausbau des Fernwärmenetzes in der Mühlengasse mit 
CHF 376'675.35 inkl. MwSt. wird genehmigt. 

 

 
  



 

 

 

 

3. Grundsatzentscheid Wärmeverbund  
 
 
Ausgangslage 
 
Seit bald 40 Jahren betreibt die Gemeinde Neunkirch einen Wärmeverbund. Dieser versorgt 
die Kundeninnen und Kunden zuverlässig mit Wärme zum Heizen und fürs Brauchwarmwas-
ser. Die ursprüngliche Pionieranlage hat sich bewährt und wurde immer weiter ausgebaut.  
Die Energiewende und die stark steigenden Energiepreise für fossile Energieträger be-
schleunigen momentan diesen Ausbau. 
Der Wärmeverbund reduziert die Abhängigkeit von importierten Energieträgern wie Heizöl 
und Erdgas. Das Geld bleibt in der Region und leistet damit einen Beitrag für die lokale Wert-
schöpfung und schafft Arbeitsplätze. Zudem ist der Wärmeverbund systemoffen, was bedeu-
tet, dass dieser in Zukunft auch neue Technologien für die Wärmeerzeugung nutzen kann. 
Holzschnitzelheizungen leisten einen enormen Beitrag zur Erreichung der Klimaziele von 
Bund Kanton und Gemeinden mit ihrer CO2-neutralen Wärmeerzeugung. Das Anschlussin-
teresse an den Wärmeverbund hat sich stark gesteigert, getrieben vom Anstieg der Energie-
kosten aufgrund des Konfliktes in der Ukraine aber auch der neuen Energiegesetzgebung.  
In unserem historischen Städtli ist der Wärmeverbund eine immer wichtigere und wirtschaftli-
che CO2-neutrale Alternative zur Wärmeerzeugung. 
 
Prozess 
 
Die Vorlage zur Weiterentwicklung des Wärmeverbundes Neunkirch basiert auf einem länge-
ren, strukturierten Prozess mit: 
 

 Machbarkeitsstudie 14.05.2020 mit der Vision und strategischen Ausrichtung auf das 
Ausbaupotential (Stand 2020), Evaluation Standorte neue Heizzentrale, Strategie 
Netzausbau 2020-2025 und Erschliessung Kernzone, Finanzplanung 

 Gemeindeversammlungsbeschlüsse Ausbauschritte Mühlen- und Oberhofgasse 
 Standortevaluation - ergänzte Machbarkeitsstudie vom 23.09.2020  

mit Standortentscheid und Planungskredit     öffentlich 
 Kreditbegehren Neubau Heizzentrale / Urnenentscheid 
 Strategische Planung zur Klausur vom 25.03.2023    nicht öffentlich 
 Strategische Planung vom 15.06.2022, Zusammenarbeit Hidrostal öffentlich 
 Kaufangebot Etawatt        nicht öffentlich 
 Strategische Planung Zusammenarbeit Hidrostal 28.12.2022  nicht öffentlich 

 
Feststellungen  
 
Der Wärmeverbund Neunkirch ist seit drei Jahren in einem dynamischen Prozess mit dem 
Ziel einer nachhaltigen Entwicklung in die Zukunft. Mit der Rückweisung des Projektkredites 
für den Neubau der Holzschnitzel-Heizzentrale an der Urne Ende November 2021, wurde 
dieser Prozess verzögert. 
 
Neunkirch hat ein enormes Ausbaupotential, welches noch lange nicht ausgeschöpft ist. In 
den letzten Jahren konnte der Wärmeverbund stark erweitert werden. 
  



 

 

 

 

Übersichtsplan Wärmeverbund 2020 
 

 
 
Übersichtsplan Wärmeverbund 2022 (inkl. GOSU) 
 

 
  



 

 

 

 

Potentielles Erschliessungsgebiet 
 

 
 
Aktuell besteht keine Planungssicherheit, insbesondere nicht für Neuanschlüsse.  
Aufgrund des unklaren Zentralenstandortes ist der strategische Netzausbau schwierig. Ter-
minlich besteht ein erheblicher Ausbaudruck seitens der öffentlichen Hand, KiTa und GOSU. 
Es fehlt an freien Wärmekapazitäten für den Weiterausbau. 
 
Die Betriebskommission wurde durch Vertreter der Ortsparteien erweitert und breiter abge-
stützt. Diese erweiterte Betriebskommission hat am 16.02.2022 und der Gemeinderat an-
lässlich der Klausurtagung vom 25.03.2022 in einer Auslegeordnung die Möglichkeiten und 
Optionen im Zusammenhang mit der Urnenabstimmung analysiert und das weitere Vorgehen 
mit den oben erwähnten zusätzlichen Machbarkeitsstudien / strategischen Planungen be-
schlossen.  
 
Kernelemente der zusätzlichen Abklärungen: 

 Zusammenarbeit mit privatem Anbieter - Auslagerung Wärmeproduktion 
 Verkauf Wärmeverbund mit Chancen/Risiken einer privaten Betreibergesellschaft des 

Wärmeverbunds, statt der öffentlichen Hand 
 Wärmeproduktion Basis Wärmepumpe/Grundwasser WP  

 
Dabei ging es um die Klärung der technischen und wirtschaftlichen Machbarkeit, Be-
urteilung der Varianten, rechtliche Aspekte und Empfehlungen zum weiteren Vorge-
hen. 
 
 
 
 



 

 

 

 

Bearbeitete Themen 
 
Grundwasserwärmenutzung 
 
Bereits an der Klausur vom 25.03.2022 schloss der Gemeinderat die Variante einer Umstel-
lung der Wärmeproduktion auf eine reine Grundwasserwärmenutzung aus.  
Je grösser die benötigte Temperaturdifferenz, desto geringer wird die Leistungszahl und da-
mit der Wirkungsgrad einer Wärmepumpe. Mit der heute hohen Vorlauftemperatur im Netz 
geht es daher nicht ohne einen zusätzlichen fossilen Oelkessel oder alternativ einen Holz-
kessel. Das hiesse zwei teure Systeme sind erforderlich. Alternativ wäre die Senkung der 
Vorlauftemperatur im gesamten Netz notwendig und bedingt den Umbau sämtlicher Fern-
wärmeübergabestationen (36 Stück) und eventuell einen Kapazitätsausbau im Fernwärme-
leitungsnetz. Zwar ist eine kleinere Zentrale erforderlich, Holztransporte entfallen und optio-
nal wäre eine Kälteversorgung für Kunden in Nähe der Zentrale möglich. Der Bedarf nach 
Kälteversorgung ist in Neunkirch fraglich. 
Der höhere Stromverbrauch und die stärkere Abhängigkeit vom Strompreis sowie die «nicht 
lagerbare» Energie ist ein weiterer Nachteil gegenüber den Holzschnitzeln. Die Wertschöp-
fung aus dem eigenen Forst entfällt gänzlich. 
 
Fazit 
 
Die Umstellung auf Wärmeproduktion mit Grundwasser-Wärmepumpe funktioniert im beste-
henden Leitungsnetz nicht und bedingt zusätzliche Investitionen, wird aber ergänzend wei-
terverfolgt. 
 

 
 

Grosser Energiespeicher, welcher bei Variante Wärmepumpe oder Sanierung am bestehenden Standort 
zwingend realisiert werden müsste (links Beispiel WV Stammheim, rechts Beispiel WV Kaltenbach) 

 
Verkauf Wärmeverbund 
 
In zwei Sitzungen und an der Klausur erfolgte ein Austausch mit der Etawatt AG, Schaffhau-
sen. Am 25.08.2022 legt die Etawatt ein Kaufangebot mit folgenden Eckpunkten vor: 
 
Der Wärmeverbund, inklusive Betrieb und Ausbau, wird von der Etawatt AG übernommen. 

 Die bestehenden Konditionen der Bezügerinnen und Bezüger werden übernommen 
 Bedingung für Kaufangebot ist der Kauf von Holz ab Forst Neunkirch, mit einer spezi-

fizierten (WS-P31S M40) guten Holzqualität 



 

 

 

 

 Geeignetes Bauland (z.B. Muzäll) müsste zu ortsüblichem Baurechtszins/Kaufpreis 
zur Verfügung gestellt werden 

 Der Ausbau des Wärmeverbunds wird in Aussicht gestellt 
 
Kaufangebot für den gesamten Verbund CHF 400'000.00, exkl. MwSt. 
 
Das Angebot wurde wie folgt bewertet: 
  

 Die technischen Grundlagen wurden mehrheitlich korrekt erfasst/kleinere Korrekturen 
wären nötig 

 Die Offerte nimmt wenig Bezug auf den Wärmeverbund Neunkirch – insbesondere 
nicht auf die Situation, dass in den letzten Jahren bereits sehr viel in den Ausbau des 
Leitungsnetzes (vor)investiert wurde 

 Der aktuelle Restwert, inkl. Vorinvestitionen, ist deutlich höher als das vorliegende 
Angebot 

 Das Angebot für den Schnitzelzukauf ab Forst Neunkirch entspricht nicht dem aktuel-
len Marktumfeld und der geforderten Qualität 

 
Fazit 
 
Der Verkauf des Wärmeverbunds ist eine mögliche Option. Es entfallen einerseits hohe In-
vestitionskosten, anderseits ist tendenziell von höheren Energiekosten auszugehen. Viele 
offene Fragen und der zeitliche Faktor für neue Kunden insbesondere für GOSU bleiben of-
fen.  
 
Zusammenarbeit mit privatem Anbieter - Holzverstromung und Wärmeproduktion 
 
Parallel zu allen übrigen Abklärungen prüfte der Wärmeverbund eine mögliche Zusammenar-
beit mit der Hidrostal AG. 
Für die Firma Hidrostal AG stand die Stromproduktion mit nachwachsenden Rohstoffen (Bio-
gas oder Holzverstromung) im Zentrum. Dazu veranlasste sie eine eigene Machbarkeitsstu-
die.  
Für die Betriebskommission war diese Option vielversprechend, unter der Voraussetzung, 
dass die notwendigen Rahmenbedingungen über einen Vorvertrag geregelt werden könnten. 
Mit der Machbarkeitsstudie vom 28.12.2022 lagen die notwendigen Grundlagen für einen 
Grundsatzentscheid zu dieser Option für den Wärmeverbund Neunkirch vor.  
Sie zeigte zwei Varianten mit Stromproduktion und deren Auswirkungen in baulicher und 
wirtschaftlicher Hinsicht für den Wärmeverbund auf, im Vergleich zur ursprünglichen, eigen-
ständigen Lösung mit der geplanten Heizzentrale Muzäll.  
Für die Stromproduktion ist in allen Varianten die Abnahme der Wärme durch den Wärme-
verbund ein zentrales Element. Aus Sicht Wärmeverbund sind alle geprüften Varianten mög-
lich. 
Die Zusammenarbeit mit der Hidrostal AG würde grosse Investitionen in den Leitungsbau 
durch den Wärmeverbund erfordern.  
Die Einbindung der forstlichen Gemeindeinteressen wäre über die Schnitzellieferung in Be-
zug auf die Wärmeabnahme durch den Wärmeverbund und die Gemeinde möglich.  
In den Varianten mit Stromproduktion wäre aus terminlichen Gründen eine Übergangslösung 
mit dem Weiterbetrieb der Wärmeproduktion beim Schulhaus Voraussetzung. Bei einer rei-
nen Wärmeproduktion durch die Hidrostal AG wäre beides möglich. 
 
Aus wirtschaftlicher Sicht erwiese sich diese Zusammenarbeit als beste Lösung, vorausge-
setzt die Bereitschaft des Partners zum Ausbau der Wärmeproduktion für den Wärmever-
bund ist gewährleistet.  



 

 

 

 

Fazit 
 
Die Zusammenarbeit mit der Hidrostal AG würde eine kostspielige Erschliessung erfordern. 
Diese Kosten zwingen zu einer langjährigen Zusammenarbeit und dem weiteren Ausbau des 
Wärmeverbunds. Die Zusammenarbeit mit dem Partner eröffnet ein weitschichtiges Themen-
feld, welches rechtlich und vertraglich zwischen dem Wärmeverbund und dem Partner zu re-
geln wäre. Die Zusammenarbeit ist eine wirtschaftliche Lösung, wenn sich beide Parteien auf 
die notwendigen Rahmenbedingungen einigen können. Die Rahmenbedingungen seitens 
Wärmeverbund hat die Betriebskommission formuliert. 
 
Mit Schreiben vom 09.03.2023 verzichtet die Hidrostal AG auf die Weiterverfolgung einer 
Stromproduktion und auf die mögliche Zusammenarbeit mit dem Wärmeverbund Neunkirch. 
 
Sanierung am bestehenden Standort 
 
Mit dem Wegfall der Option Zusammenarbeit mit einem externen Partner wurde die zusätzli-
che Option der Sanierung am bestehenden Standort als Rückfallebene in Erwägung gezo-
gen und geprüft. 
 
Dabei beschränkte sich die Abklärung auf die konzeptionelle Realisierung mit den notwendi-
gen baulichen Massnahmen, die Leistungsmöglichkeit und einer Grobkostenschätzung. 
Möglich wäre ein grösserer Holzkessel. Zusätzlich müsste jedoch, aufgrund der einge-
schränkten Platzverhältnisse, extern ein Wärme-Speicher mit Oelkessel erstellt werden. Das 
Investitionsvolumen umfasst über CHF 2.5 Mio. Ein weiterer Ausbau des Wärmeverbunds 
wäre nach dem Anschluss GOSU nicht mehr möglich. Um die Investitionen zu amortisieren 
wäre voraussichtlich eine signifikante Tarifanpassung nötig. 
 

 
Blick in die bestehende Heizzentrale, welche nur einen sehr begrenzten Ausbau ermöglicht und zwingend 

externe zusätzliche Räumlichkeiten benötigt 
 
Fazit 
 
Die Sanierung am bestehenden Standort ist eine unbefriedigende, teure Lösung mit offenen 
Fragen zur Speicherung und zum Oelkesselstandort. Ein weiterer Ausbau des Wärmever-
bunds, trotz bereits getätigter Vorinvestitionen in den Leitungsbau, ist nicht mehr möglich. 
  



 

 

 

 

Neubau Heizzentrale Muzäll, überarbeitete Version  
 
Der Neubau einer Heizzentrale Muzäll ist nach wie vor eine sehr sorgfältig geprüfte Option. 
Das Projekt ist aber zu überarbeiten und die Kosten zu überprüfen. Das Konzept ist den ge-
änderten Rahmenbedingungen anzupassen.  
Die Nachfrage nach Energieholz explodiert aktuell und wird sich mittelfristig kaum reduzie-
ren. Nicht selbst genutztes Energieholz kann der Forst auch extern verkaufen. Eine Reduk-
tion des Holzbedarfs kann deshalb in einer Gesamtbetrachtung attraktiv sein (ergänzende 
Grundwasserwärmepumpe für Übergangszeit / Sommer). Lagerbares Energieholz bleibt für 
den Wärmeverbund Neunkirch aber zentral (Spitzenleistung, hohe Temperaturen etc.). 
Die Zufahrt Muzäll würde auf die notwendige Schnitzelanlieferung redimensioniert. 
 
Fazit 
 
Der Neubau Heizzentrale Muzäll ist aus Sicht Wärmeverbund nach wie vor eine gute Lö-
sung, auch aus energiepolitischer Sicht. Das Projekt ist zu überarbeiten, mit entsprechenden 
Anpassungen (Redimensionierung, Zufahrt, Baurecht). Die Wirtschaftlichkeit ist zu belegen. 
 

 
Visualisierung neue Energiezentrale Muzäll von Süden in Richtung Städtli mit Ausbaupotential 

 
Standortfrage 
 
Obwohl die Standortfrage von der Gemeindeversammlung am 04.12.2020 mit einer Standor-
tevaluation (ursprünglich fünf mögliche Optionen) einstimmig entschieden ist, wurde der Fä-
cher noch einmal geöffnet und weitere Möglichkeiten geprüft. 
 
Im Zusammenhang mit dem Neubau GOSU 
 
Der Baukommission wurde der Raumbedarf für die Integrierung einer neuen Heizzentrale für 
den Wärmeverbund Neunkirch zur Verfügung gestellt (Flächenbedarf 480m2, Höhe 6m, Tiefe 
4m, beim Wärmespeicher 8m), Befüll-Interwall wöchentlich. 



 

 

 

 

Der Zweckverband GOSU hat auf die Erstellung einer neuen Heizzentrale für den Wärme-
verbund Neunkirch auf dem Schulareal GOSU verzichtet. Die Problematik Schüler/innen und 
Lastwagenverkehr auf dem Areal, Platzverhältnisse, die Wärmeversorgung als nicht Aufgabe 
von GOSU und eine politische Verknüpfung dieser zwei Vorlagen waren die Hauptgründe für 
den Verzicht. GOSU hat aber den Anschluss an den Wärmeverbund Neunkirch bestellt. 
 
Nördlich GB Nr. 1948 
 
GB Nr. 1948 im nördlichen Teil (oberhalb des Fussballfeldes und Truppenparkplatzes), 
wurde nicht weiterverfolgt. Der notwendige Leitungsneubau (Leitungslänge) entspricht zirka 
demjenigen des Standortes Muzäll. Die Schnitzellogistik wäre aufwendig, da keine natürli-
chen Höhendifferenzen genutzt werden können. Zudem ist der Standort in Bezug auf das 
ISOS schwierig. Hauptgrund ist jedoch: Nach dem Neubau GOSU ist dies die letzte verblei-
bende Raumreserve in der ZöBA für einen langfristigen Bedarf im schulischen und sportli-
chen Bereich.  
 
Datenzentrum Beringen 
 
In einem Gespräch auf Anfrage der Energiefachstelle Schaffhausen wurde die Option Fern-
wärmebezug ab Datenzenter Beringen nach Neunkirch angesprochen. Diese Option kommt 
aus wirtschaftlichen Gründen (Distanz mit hohen Leitungskosten und Wärmeverlusten) nicht 
in Frage. 
 
Nachfrage und aktuelles Potential 
 
Die Nachfrage übersteigt die Basis zur Wirtschaftlichkeitsrechnung bei der Finanzierung des 
Neubaus Muzäll in der Vorlage 2021 deutlich. (3 Anschlüsse à 20 kW pro Jahr.) 
 
Neue Bezüger unter Vertrag (Stand Frühling 2023): 
Start Wärmelieferung 
[Jahr] 

Anschlussleistung 
[kW] 

Anzahl Bezüger 
[Stk.] 

2022 43 2 
2023 71 5 
2024 55 4 
2025 245 (GOSU) 3 
2026 70 2 
2030 50 2 
Total unter Vertrag 534 18 

 
Verhandlung mit weiteren Bezügern: 
Start Wärmelieferung 
[Jahr] 

Anschlussleistung 
[kW] 

Anzahl Bezüger 
[Stk.] 

Offen 480 10 
Total in Verhandlung* 480 10 

* Keine Finalisierung möglich ohne geklärten Zentralenstandort / Sanierung und Ausbau. 
 
Der Wärmeverbund hat die letzten Jahre deutlich an Attraktivität gewonnen. Aktuell erfolgt 
keine aktive Kundenakquirierung infolge unklarer Zukunftsperspektive. 
 
 
 



 

 

 

 

Dem Bauprojekt zugrunde gelegte Ausbauszenarien 
 

 
 
Grundsatzentscheid zur Zukunft Wärmeverbund Neunkirch 
 
Für die weiteren Entwicklungsschritte des Wärmeverbunds Neunkirch verbleiben drei mögli-
che Optionen. Für die weiteren Planungsschritte ist ein Grundsatzentscheid, in welche Rich-
tung diese verlaufen sollen, zwingend. Dadurch entsteht Planungssicherheit und die notwen-
dige Baukreditvorlage kann auf die Gemeindeversammlung im Dezember 2023 vorbereitet 
werden. 
 
Der Gemeinderat legt der Gemeindeversammlung folgende drei Optionen vor: 
 

A) Verkauf an einen privaten Anbieter (Contractor) 
B) Sanierung am bestehenden Standort 
C) Neubau Heizzentrale Muzäll 

 
Option A Verkauf an einen privaten Anbieter (Contractor) 
 
Potential 
 

Herausforderungen 

Keine Investitionskosten für den Wärmeverbund Tendenziell höhere Energiekosten aufgrund Ge-
winnmarge privater Anbieter 
 

Öffentliche Ausschreibung  
 

Standort der neuen Wärmeproduktion unklar 

Betrieb durch Contractor läuft unabhängig, Be-
triebsrisiko für die Gemeinde entfällt 

Zeitlicher Faktor Anschlussinteresse (GOSU, 
KiTa) unklar 
 

Entlastung der Verwaltung Risiko Übernahme durch ausserkantonale Firma 
ohne Lokalbezug 
 

 wenig Einfluss der öffentlichen Hand als grösste 
Bezügerin 
 

 Verwendung des Eigenkapitals des Wärmever-
bunds zu klären 
 



 

 

 

 

Die Contractorausschreibung könnte im Winter 23/24 erfolgen, (bestehendes Bauprojekt 
kann evtl. «mitverkauft» werden), bedingt zwingend den Standort Muzäll. 
Der Bau der Heizzentrale, Technik und Inbetriebnahme wäre nicht mehr Aufgabe der Ge-
meinde. 
Ein Verkauf bedarf der abschliessenden Genehmigung durch die Gemeindeversammlung. 
Es ist mit Verzögerung beim Ausbau zusätzlicher Kapazitäten zu rechnen (frühestens ab 
2026). 
Viele Fragen sind offen, wie Leistungsreserven für Ausbau/Verdichtung, Standort der neuen 
Heizzentrale. Die Bereitstellung für das Bauprojekt GOSU kann zeitlich kritisch werden. 
Die Preisentwicklung im Wärmeenergiebereich für Gemeinde und Kunden käme in fremde 
Hände zu liegen.  
 
Option B Sanierung am bestehenden Standort 
 
Potential 
 

Herausforderungen 

Lösung, wenn alle anderen Optionen abgelehnt 
würden 
 

Platzierung Energiespeicher + Oelkessel in be-
stehender Zentrale nicht möglich 

Tiefere Investitionskosten als Neubau Muzäll Neuer Baukörper für Oelkessel und Speicher 
nötig, Standort unklar 
 

Finanzierung via Verpflichtungskredit, da Ver-
sorgungspflicht gegenüber eigener Liegenschaf-
ten und Vertragskunden = gebundene Ausgabe 
 

KiGa/Kita/Metallwerkstatt brauchen eigene Wär-
meerzeugung 
 

Terminlich rasch umsetzbar Aufwändiger / teurer Betrieb kann kaum verbes-
sert werden (Schnitzellogistik) 
 

 Keine Ausbaureserven für Private 
 

 Teure Lösung, mit wirtschaftlichen Risiken ver-
bunden  
 

 
Die Grobkostenschätzung geht von einem Investitionsbedarf von CHF 2.5 Mio. aus. Der 
Standort für Oelkessel und Speicher ist unklar und schwierig. Der Betrieb bleibt aufwändig 
und teuer (schlechte Holzlogistik aufgrund kleinem Schnitzelbunker) und auf dem Schulareal, 
wo Kinder zirkulieren. 
Für die KiTa, Kindergärten und Metallwerkstatt wäre ein Wärmeverbundanschluss nicht mehr 
wirtschaftlich. 
Im Sinne gebundener Ausgaben könnte die Gemeindeversammlung mit einem Verpflich-
tungskredit aufgrund der Versorgungspflicht gegenüber den eigenen Liegenschaften und 
Vertragskunden umgangen werden. 
Zeitlich wäre diese Option relativ rasch umsetzbar. Nach wie vor würde Holz mit Öl benötigt. 
Ein Ausbau für private Interessentinnen und Interessenten ist praktisch nicht mehr möglich. 
Die Wirtschaftlichkeit ist unklar, als Folge hoher Investitionen mit minimalen Anschlussmög-
lichkeiten an den Wärmeverbund. Es ist mit einer Erhöhung des Tarifs zu rechnen, weil nur 
eine marginale weitere Netzverdichtung möglich wären. 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

 

Option C Neubau Heizzentrale Muzäll überarbeitet 
 
Potential 
 

Herausforderungen 

Projekt vorhanden ist zu überarbeiten Grosse Investition, welche ein Wachstum des 
Verbundes voraussetzt. Falls das Wachstum 
des Verbundes unter den Prognosen liegt, kann 
eine Tarifanpassung nötig werden. 
 

Standort ist vom Souverän bestätigt  Politische Akzeptanz, der erste Kredit wurde ab-
gelehnt 
 

Ausbau des Wärmeverbunds ist möglich Teuerung beeinflusst den ursprünglichen Kos-
tenrahmen stark 
 

Wirtschaftliche Lösung Für die Nutzung der ZöBA ist für den Wärmever-
bund ein Baurechtszins festzulegen 
 

Schnitzellieferung aus dem Gemeindewald, lo-
kale Wertschöpfung 
 

Wirtschaftliche Betrachtungen müssen über ei-
nen längeren Zeitraum (25 Jahre) betrachtet 
werden 
 

Hohe Flexibilität (Holzkessel / ergänzende 
Grundwasserwärmepumpe) 
 

 

Rasche Realisierung möglich 
 

 

Angebot Fernwärme beidseitig der Bahnlinie 
 

 

 
Das ursprüngliche Bauprojekt Muzäll wird beibehalten. Die Kosten müssten überprüft werden 
(Preisteuerung). Die Zufahrt als Kritikpunkt würde auf die Anlieferung beschränkt, mit tiefem 
Ausbaustandard und ohne Einbezug einer allfälligen Werkhofverlegung. Das Konzept wäre 
an die geänderten Rahmenbedingungen anzupassen (100 % Holz, ergänzt mit Abgaskon-
densation und Wärmepumpe). 
 
Die Umsetzung Option C Neubau Heizzentrale Muzäll wäre rasch möglich, mit Leistungsre-
serven für den Ausbau und die Verdichtung ab Herbst 2025. Damit wäre die Versorgung der 
Schule GOSU fristgerecht möglich, ebenso die Anschlüsse KiTa und Kindergärten.  
  



 

 

 

 

Alle drei Optionen im Vergleich 
 
Thema A) Verkauf B) Sanierung Schule C) Muzäll  

     überarbeitet 
 

Standort 
Heizzentrale 
 

unklar 
voraussichtlich Muzäll 

Schule und Umgebung 
(Details unklar) 
 

Muzäll 
 

Konzept 
Technik 
 

Sache des Betreibers Sanierung Holzkessel und 
Neubau Energiespeicher 
mit Oelkessel. 
 

Holz ergänzt mit WP; 
In zweiter Ausbaustufe mög-
lich; sofern wirtschaftliche 
Abgaskondensation 
 

Flexibilität 
 

Sache des Betreibers wenig Volle Flexibilität für 
zukünftigen Ausbau bezüg-
lich Energieträger (Holz, 
Grundwasser, Abwärme, So-
lar etc.) 
 

Ausbau Verbund 
 

unklar nicht möglich Wenig Einschränkungen 
Hohe Ausbaukapazitäten zu 
attraktiven Konditionen 
Verbund beidseitig der Bahn-
linie 
 

Wirtschaftlichkeit 
 

Sache des Betreibers noch unklar Langfristig nachgewiesen 

Investition 
 

Keine Investitionskosten 
Wärmeverbund 
Verkaufsgewinn 

Hoch im Verhältnis zum 
möglichen Ausbau 

Sehr hoch 
Fonds geht ins Minus 
Langfristig wirtschaftlich 
 

Investitionsbedarf 
Zentrale und Umfeld 
 

Erlös? CHF 2.5 Mio. CHF 4.7 Mio. 
 

Risiken Finanziell keine resp. nur 
mit Jahreskosten Gemein-
debauten 
Externer Betreiber 
 

Wirtschaftlichkeit unklar 
Standort für Speicher + 
Oelkessel unklar. 
 

Wachstum Wärmeverbund-
netz zwingend für Wirtschaft-
lichkeit 

Termine / Start Wär-
melieferung  
 

Inbetriebnahme unklar, frü-
hestens 2026. Öffentliche 
Ausschreibung zwingend 
Überbrückungslösung für 
GOSU nötig 
 

Inbetriebnahme ab 2024-
2025 zwingend 

Inbetriebnahme ab 2025 
möglich 

Auswirkungen  
Gemeinde 
 

Verträge werden übernom-
men, langfristige Kosten-
entwicklung 
nicht beeinflussbar 
 

GOSU muss erschlossen 
werden. Wärmeverbund 
entfällt für KiTa, KiGa und 
Gemeindeverwaltung 

KiTa Anschluss möglich und 
wirtschaftlich 

Auswirkungen Privat-
bezüger 
 

Verträge werden übernom-
men, langfristige Kosten-
entwicklung 
nicht beeinflussbar 
 

Keine neuen Anschlüsse 
mehr möglich 

Kapazitätsausbau grosszü-
gig vorhanden 

Versorgungszeitraum 
 

unklar Ganzjahresbetrieb möglich, 
Wirtschaftlichkeit zu prüfen 
 

Ganzjahresbetrieb möglich, 
Wirtschaftlichkeit zu prüfen 

Konsequenzen  
für Forst 
 

offen Teure Logistik infolge klei-
nem Silo: sehr viele Schnit-
zelanlieferungen auf Schul-
areal. Risiko im Schulbe-
trieb 
 

Einfache Logistik und hohe 
Lagerkapazitäten. Tiefe An-
forderung an Schnitzelquali-
tät 
 

 
 



 

 

 

 

Empfehlung Betriebskommission Wärmeverbund und Gemeinderat zum Grundsatz-
entscheid Zukunft Wärmeverbund Neunkirch 
 
Der Gemeinderat unterbreitet dem Stimmbürger die Varianten A, B und C. 
Basierend auf obigen Ausführungen und Abklärungen drängt sich aus Sicht Wärmeverbund 
und Gemeinde für die Zukunft des Wärmeverbunds Neunkirch die Realisierung der überar-
beitet «Option C Neubau Heizzentrale Muzäll« auf. 
 
Finanzielle Auswirkung Option C 
 
Die Investitionskosten für den Standort Muzäll wurden für die Kreditbegehren 2021 berech-
net. Für die Berechnung der Wirtschaftlichkeit wurden diese Kosten der Teuerung ange-
passt. Das vorliegende Bauprojekt muss jedoch nach dem Grundsatzentscheid überarbeitet 
und den neuen Rahmenbedingungen angepasst werden. Eine Prognose zur Wirtschaftlich-
keit liegt vor. Allerdings ist die Überarbeitung des Bauprojekts noch pendent. Diese muss zu 
einer Kostenreduktion führen. 
Obschon nach aktueller (konservativer) Prognose eine Tarifanpassung nötig werden könnte, 
ist diese noch nicht zwingend umzusetzen. Dies hängt von den finalen Baukosten und der 
Bezüger-Akquisition ab. Das bedeutet, eine Tarifanpassung erfolgt, falls der Netzausbau und 
die Verdichtung unter den Prognosen liegen. 
 
Für die Heizzentrale inkl. Zuleitung sind in dieser Prognose CHF 4.7 Mio. berücksichtigt. 
Weiter sind die Kosten für den Netzausbau Richtung Gemeindeverwaltung von CHF 0.5 
Mio., sowie knapp CHF 0.4 Mio. für allfällige Netzreparaturen in den nächsten 30 Jahren ein-
gerechnet. Die Prognosen zur Wirtschaftlichkeit zeigen, dass die Option C unter der Berück-
sichtigung der folgenden Aspekte wirtschaftlich ausgeführt werden kann. 
Die Verzinsung wird auf 2.5 % festgelegt. Der Schnitzelpreis wird auf CHF 38.00 pro Schnit-
zelkubikmeter angesetzt. Der Unterhalt der Anlage sowie Löhne entsprechen Erfahrungswer-
ten mit vergleichbaren Anlagen. Mögliche Teuerungen werden über den Tarif ausgeglichen.  
Bei der Akquisition von neuen Kundinnen und Kunden (noch ohne Vertrag) wird mit vier Neu-
anschlüssen pro Jahr über eine Dauer von 10 Jahren gerechnet. Dies entspricht in etwa der 
Hälfte der noch nicht angeschlossenen Liegenschaften in der Kernzone. Dieses Anschluss-
potential entspricht der Erfahrung der letzten Jahre in Neunkirch und kann als konservativ 
bezeichnet werden. Das Potential für weitere Anschlüsse in der Kernzone und in angrenzen-
den Gebieten ist gegeben und würde die Wirtschaftlichkeit des Wärmeverbunds rascher ver-
bessern. 
 
Der Fonds der Spezialfinanzierung wird aufgrund der Investitionen der neuen Heizzentrale 
und der nötigen Investitionen für die neuen Hausanschlüsse bis zu einem Betrag von CHF    
-0.9 Mio. ins Negative gehen. Dann steigt das Eigenkapital stark an und nach 25 Betriebsjah-
ren befindet sich der Fonds wieder mit CHF 0.4 Mio. im Plus. Können rascher und/oder mehr 
Kunden angeschlossen werden, verbessert sich die Fondssituation rascher und deutlich. 
 
  



 

 

 

 

Aufgrund der vorstehenden Ausführungen stellt der Gemeinderat der Gemeindeversamm-
lung folgenden 
 
 
Antrag 
 
 
Die Zukunft Wärmeverbund Neunkirch ist mit der Option C umzusetzen. Die Wärmeerzeu-
gung für den Wärmeverbund Neunkirch wird am Standort Muzäll mit einer Holzschnitzelheiz-
zentrale realisiert. Der Gemeinderat wird beauftragt den notwendigen Baukredit bis Dezem-
ber 2023 der Gemeindeversammlung zu unterbreiten. 
 
 
 
 
 
 

Weiterführende QR-Codes 
 
 
2020-09-23 Machbarkeitsstudie mit Standortentscheid - Planungskredit 
 

 
 
2022-06-15 Machbarkeitsstudie Neustart - Zusammenarbeit Hidrostal 
 

 
 
  



 

 

 

 

Beilagen 
 
Wärmeverbund Neunkirch Übersichtsplan 
 

 
 
Finanztool Neubau Muzäll Anschlüsse über Erfolgsrechnung 
 

 
 
Finanztool Neubau Muzäll Anschlüsse über Investitionsrechnung 
 

 
 
Finanztool Sanierung bestehender Standort über Erfolgsrechnung 
 

 
 
 
  



 

 

 

 

4. Jahresrechnung 2022 
 
 
  



 

 

 

 

5. Verschiedenes 
 
 
 

 
 

Die nächste Gemeindeversammlung findet am Freitag, 1. Dezember 2023 statt. 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Gemeinderat wünscht allen Einwohnerinnen und Einwohnern von Neunkirch 
einen sonnigen und erholsamen Sommer 

 

 
 
 
 
 

 


